Wie die Geihichte nnd fagt, töteten gewiſſe Bölkerichaften, 
To 3. B. die Majjageten, ihre alten Yeute, um ihnen das Elend 
der Greifenhaftigfeit zu erijparen. Der mörderiiche Steulenidjlag 
auf das greiie Haupt war in ihren Augen ein Werk Eindlicher 
Yiebe. Auch die Totengräber teilen dieſe Anjhauungen der 
antiken wilden Völker. Wenn fie am Ende ihrer Tage zu 
nichts mehr nüge find und mühlam das erihöpfte Leben weiter 
ichleppen, bringen fie fih gegenfeitig um. Wozu die Agonie 
der Kranken und Gebredlihen verlängern ? 

Die Maſſageten konnten al3 Entihuldigung jür ihren 
graufamen Gebrauch den Mangel an Lebensmitteln anjühren, 
der ein Schlechter Berater ift; die Tetengräber jedoch nicht, da 
ihnen dank meiner Freigebigfeit genug Yebensmittel unter wie 
über der Erde zur Verfügung Stehen. Der Hunger hat alſo 
mit ihrem gegenjeitigen Umbrirgen nichts zu tun; es handelt 
fih dabei um eine Zerirrung infolge von Erihöpfung, die frank: 
hafte Wut cines Lebens, das am VBerlöfchen ift. So gibt alie, 
wie es allgemeines Geſetz ift, die Arbeit auch dem Totengräber 
friedliche Sitten, während die Untätigfeit ihm perverſe Gelüſte 
einjlößt. Wenn er nichts mehr zu tum hat, zerbricht gr einem 
Käfer jeinesgleichen die Glieder und veripeilt ihn, unbekümmert 
darum, daß auch an ihn die Reihe fommt, ſelbſt amputiert und 
verjpeift zu werden. Das ift dann die legte Erlöſung ſeines 
mit Ungeziefer behafteten Alters. 

Diefe zuletzt ansbrechende Mordwut findet ſich nicht allein 
bei den Totengräbern. Cie fommt 3. B. aud) bei dev vorber 
jv friedlichen Manerbiene (Osmia) vor; wenn jie ihre Eierjröde 
erjchöpir fühle, erbricht fie die beuachbarten Zellen, oft fogar 
die ergenen, zerftrent den ftaubjörnigen Honig und Holt das 
Gi daraus hervor, um es zu verzehren. Die Mantis verjpeilt 
das Mänuchen, wenn c3 feine Anſgabe erfüllt bat; dus Weibchen 
des großen brannen Heupferdchens (Decticus verrucivorus) 
fnabbert mit Bergnügen einen Schenfel jenes invaliden Gatten ; 
die jonjt janfimütigen Grillen haben tragisch endende cheliche 
Zwiſtigleiten, bei denen fie ſich ſtrupellos gegenjeitig den Bauch 
aufſchlitzen. Wenn die Sorgen um die Nachlommenſchaft enden, 
iſt es auch mit den Fremden des Lebens vorbei. Manchmal 
verjchleditert lich das Tier dann, und feine unrichtig gehende 
Maſchine endigt in Abirrungen vom normalen Zuftande. 


Die weitere Tätigkeit der Yarve zergı nichts Hervorragen» 
des. Wenn fie groß genug gemorden iſt, verläßt fie die Fleiſch- 
fammer, in der fie geboren wurde; fie entfernt ſich aus diejer 
Peſthöhle, indem ſie ſich tiefer in den Boder begibt. Dort 
arbeitet. jie mit den Beinen und Rückenſchilden, häuft rings um 
ih Erde auf und Schafft ſich jo eine fehmale Stabine, in der 
die Scrpuppung in Ruhe vor fich gehen fanı. Wenn daS Logis 
fertig ift, und mit dem Beginn der Häutung die Erftarrung 
eintritt, liegt fic wie tot da, beicht ſich jedoch bei der geringiten 
Beunruhigung und windet fih um ihre Ace. 


Ebenjo bewegen fi, wie eine Turbine rotierend, ver 
Ichiedene andere Inſekten im PBuppenzuftand, wenn man fie jtört. 
Man wird immer don neuem überrajht, wenn man diefe 
Mumien plöplic ihre Starrheit aufgeben und fi) um ſich felber 
drehen fieht, vermittelft eines Mechanismus, defien Geheimnis 
wohl eingehender erforjcht zu werden verdiente. Unſere milfen- 
ihaftfihe Mechanik könnte dort vielleicht ihre ſchönſten Theorien 
beobadjten. Die Gemandtheit und Kraft cine Clowns fünnen 
feinen Vergleich aushalten mit jener dieſes erft im Entftehen 
befindlichen Körpers, dieſes kaum feftgewwordenen Schleimes 


In ihrem einjamen Kämmerchen geht die Larve des Toten- 
gräbers in etwa bierzehn Tagen durch Häntung in den Puppene 
zuftand über. Bon da an fehlen mir die Dokumente unmittelbarer 
Beobachtung, allein die Geichichte ergänzt fi von felber. Der 
Zotengräber muß feine ausgewadjjene Gejtalt im Laufe des 
Sommers annehmen und im Herbſt gleid dem Miſtkäſer einige 
Zage der Freude ohne Familienforgen haben. Wenn danı die 
Fröſie herannahen, fo vergräbt er ſich in feine Winterguartiere, 
aus denen er wieder hervorfammt, jobald der Frühling feinen 
Einzug hält. 

” 


Aus den Dereinen, 


Schwabach. Das Preisgericht der Schwabacher Aus- 
ftellung ging mit feltener Strenge vor. Bon 68 Ausftellern 
wurden 33 ausgezeichnet. 4 Ehrenpreiſe ftanden zur Verfügung ; 
als eriter Preis murde die filberne, als zweiter die bronzene 
Medaille und als dritter Preis ein Diplom verliehen. Das 
Diplom erhalten auch alle mit dem I. und II. Preis Ausge— 
zeichneten. 

Der I. Preis mit Ehrenpreis wurde verliehen: 
1. Herrn Dr. Ludwig Kod-Nürnberg, 2. dem 
Entomologijhen Verein Nürnberg, 3. Herrn 
Edmund Webel-Nirnberg und 4. Herrn Heinrid 
Wendel-Schwabach. 

Der J. Preis (ſilberne Medaille und Diplom): 
I. dem Entomologiſchen Verein Fürth, 2. 
Herrn Ludwig Frauenberger-Nürnberg, 3. Herrn 
Chr Längenfelder-Nüruberg, 4. Herrn Joh. 
MenzelNürnberg, 5. der Naturhiſtoriſchen Geſell— 
haft Nürnberg, 6. Herrn Wilh. Schlüter-Halle 
a. d. S. 7. Herrn Joſ. Sever⸗-Trieſt, 8. Herrn 
Proſ. Dr. Otto Schmiedeknecht ⸗Blankenburg 
(Thüringen). 

Der 11. Preis (branzene Medaille und Diplom): 
1. Herin Julius Arng» Elberfeld, 2. Herm F. A. 
Gerpa-Szigetejep (Ungarn), 3. Herrn Andreas 
Srcemanu- Fürth, 4. Herrn Simon Streuzger- 
Nürnberg, 5. Herrn Leonhard Zink: Schwabad, 
6. Herrn Xaver Sutor-Schwabach, 7. Herın Hugo 
Günther-Gotha, 8. Herrn Prof. Heinr. Morin- 
München, 9. Herın Dr. Seik, Direktor des zuolog. 
Gartens Frankfurt a./M., 10. Herrn R. Tredt- Pr: 
ſening b. Regensburg, 11. dem Zoologijhen Garten 
Frankfurt aM. 

Der III, Preis (Diplom): 
1. Herrn Ernft A. Böttger- Berlin, 2. Herrn Wolf- 
gang Fehn-Fürth, 3. Herrn Georg Miller» 
Nürnberg, 4. Herrn Karl Gollmar-Ulm, 5. Herrn 
Herm. Meurers»Düffeldorf, 6. Herrn Heinrich 
Scharch⸗Ronneburg (S.-Altenburg), 7. Deren Arnold 
Bölihom- Schwerin, 8 dem Volksſchulmuſeum 
Berlin (Borftand Jul. Winger), 9. Herrn Guſtav 
Bo Köln a./Rh., 10. Herrn Carl Weiner-Eller 
b. Düfjeldorf. 

Ausführlicde Berichte Über die in jeder Beziehung höchſt 
gelungene Schwabacher „Entomologifhe Ausftellung“ 
folgen in nähfter Nummer. 


Shwabah. Der Fürther entomologijde 
Verein ftiftete für die Ausftelung einen Ehrenpreis in 
liebensmwürdigjter und entgegenfommendfter Weile: eine in Kupfer 
getriebene Stanne in hochmoderner Stiliſirung. Auch an diefer 
Stelle jei dem Bruderverein und ſeinem rührigen Borjtand Herrn 
Mu der herzlichfte Dank ausgeſprochen. Der Preis wurde 
perrn Dr. Ludwig Koch in Nürnberg vom Preisrichrer- 
Kollegium zuerkannt. 


Schwabach. Am Samftag, den 23. September, fand 
zu Ehren der Herren Preisrichter cin Feſtabend im Vereinslokal 
jtatt, zu dem auch cine große Anzahl Herven des Nürnberger 
Bereins erjchienen waren. Der Abend verlief in der beiten 
Stimmung ımd war jomit eine ſchöne Worfeier zur Ausſtellung 
jelbft geſchaffen. Kine große Ueberraſchung wurde dem Schwabader 
Berein infojern zuteil, al3 Herr Boritand Städler Nürnberg 
ihin einen prächtigen Wolal „aus Anerkennung jür das, was 
der Schwabacher Verein in Geſtalt jeiner Musitellung geleiſtet 
hat,” überreichte. Das Kunſtwerk wird vımen Ehrenplaß im 
Berein einnchmen! Dem Verein aber jei aud hiermit nochmals 
der herzlichſte Dank zum Ausdruck gebradıt. 

Eine weitere Ueberraſchung erhielt der Verein durch Herrn 
Oberbahuſekretär Gollmar aus Ulm. Der Nördlinger Schnellzug 
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bradte, kurz vor der Eröffnung der Ausstellung, einen finnigen 
Yeldblumenftrauß, aufdenfih Schmetterlinge, Libellen (in narura) 
wiegten. Es war das ein lieber Gruß des Ulmer Bereins, der 
bier viel Freude hevvorrief. Wir danken auch hiefür herzlichſt! 


Eine große und wohlverdiente Auszeichnung ereilte unfer 
Mitglied Herru Tierarzt Sprater gar ſchnell. Er wurde nad) 
Bangfof (Siam) berufen um die Ausbildung der dorfigen 
Milttärroßärzte zu übernehmen. Den Werein verläßt damit 
ein tätiges, ſſets immer für das Wohl und Gedeihen desjelben 
eingetretenes Mitglicd, das jich mit Feuereifer und hoher Be 


neillerung der jchönen wiſſeuſchaftlichen Sache widmete. Seine 
Vorträge janden ſtets begeifterten Beiſall. Nun ift Herrn 


Sprater, Gelegenheit gegeben auch in weiter ferne für feinen 
Berein zu wirken. Die emomologiſchen Blätter werden ihm 
ſleis für neue Belträge dankbar fein nnd der Verein freut ſich 
ſchon jet darauf, die Sammlungen Spraters in feinem neuen, 
Ihönen Schrank unterbringen zu fünnen. Daß Herr Sprater 
neben jeinem eigentlichen Beru) in Siam fid) no der Willen: 
Idyait im allgemeinen dort widmen wird ijt ja ganz jelbftver: 
ftändlich, zumal auch die wiſſenſchaftlichen Sammlungen des bay. 
Staates anf jeine Mithilfe rechnen, daß er aber auch als Forfcher 
den Schwabacher Verein nicht ganz vergejjen wird, deijen dürfen 
mir überzeugt jein. In einer Abſchiedsſitzung verehrte der 
Berein Herin Sprater die „Biologie“ von Kaſſewitz. 
(Auch wir haben alle Urſache, Herrn Sprater, der uns ftetS 
ein verehrter Freund und trener Mitarbeiter geweſen ijt, hiemit 
eine recht glüdliche Reife zu wünjchen und ebenſo für feine neue 
Täligkeil in weiler Ferne die aufrichtigften Glückwünſche zum 
Ansdruck zu bringen. Möge er auch von dort aus uns mit 
feinen höchſt interefjanten Beiträgen freundlichſt unterjtügen! 
Mit beiten Grüßen! WNedaktion der „Entomolog. Blätter”.) 


Neneingetretene Mitglieder: 


11) Herr Diedizinalrat Dr. Lochner 
12) Herr Heinih Wurzmweiler, 
73) Herr praft. Arzt Dr. Nafob, 
74) Herr Proſeſſor Brand, 
75) Herr Schneidermeiſter Fiſcher, 
ĩ6) Herr Naıl Peidenberger, 
77) Herr Bürgermeiſter Dümmler, 
78) Herr Seminarlehrer Müller, 
79) Herr Pſotrer Baum. 

Wer 


Aourmber— Dezember. 
Coleopteren *) 


Gewöhnlich bereitet fit im Novpember alles ſchou zum Winter: 
fhlaive vor: der Dezember faun Iron zur „Winterarbeit“ benutzt werden, 
immerhin ſpiett auch her die Witterung und Temperatur eine große 
Rolle: an Schönen Novembertagen werden ſinmer noch Spätlinge gefangen, 
die überwinternden Coccinellen freuen fid) da und bort noch ber Son- 











*) Aus Dr D. Kranders Entomologihem Jahrbuche 1905 
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neuwärme und die Murzbedflügler find vielfach noch jehr Iebendig. — Der 
Entomologe juckt auf felnen Spaziergängen „io nebenbei" nah den 
Schlafgemächern jeiner Lieblinge, deren Gewohnheiten ihm meiiten3 be» 
kannt; fovielc überwintern ja al3 fertiges Inielt, um ja beizciten im 
Lenze da zn fein und nichts vom furzen Leben zu verlieren. Wir haben 
in der großen Familie der Tenebrioniden einige Gruppen, die ebeniallg 
in Baumſchwämmen leben unb andere, die ausgeſprochene Nindentiere 
jind: Dir Bolitophagini, Diaperini und Ulomini. Dieje fonnte ich bei 
Beginn de3 Winters öfterd aus ihren Yagerplägen holen, und will fie 
hiewdem Sammler vorführen. Die erfte ber drei genanuten Gruppen 
beiteht ans den Arten Bolitophagns und Eledona. melde in Banm- 
ſchwämmen haufen, und babe ich drejelben gewöhnlich mit Ciiden beitam» 
mengetroffen. Bolitophagns armatus Panz. ziemlich‘ klein, glanzlos 
braun, ift der hänfigite, Icbt in Buchenfhwämmen; vetieulatus 1. und 
interrmptus Illig., legterer in Weidenſchwämmen, halte ih icon file 
fellenere Käfer. EKledona agarieolä Ifbst. iit techt häufig, und habe 
ih ihn nu im Mulme öfters erbeuntet. Bon den Diaperinen fing id 
zur Winterzeit Diaperis beleti 1... jedoh nur unler Rinde; im eriten 
Frühjahre dann in Schwämmen von Buchen, Eichen, auch einmal Erlen! 
Die verihiederen Varietäten fommen anch bei uns vor, find durchaus 
nicht an das Ausland gebunden; ein ftellenweife reht häufiger Stäfer, 
der den Anfängern viele Freude macht. Scaphidema metallica F, 
im November unler Pappelrinde, andy einmal bein Sieben (Jaur.) erhalten; 
lebt aud an Eichen, Clematis vitalba, Bnumſchwämme; das Erſcheinen 
ift im erften Frühjahre. Gin ieltener Schwammbewohner iſt jedeufalls 
Hoploceplala haemorrhoidalis IF. (Eichen!). Schöne Wintertiere jind 
auch die wenigen Platydema-Arten, die bei uns vorfonmen und jchon 
im eriten Frühlinge wieder verfduoinden; hie uud da deim Eichen uud 
Beuteln, außerdem unter Rinde an Fichten- nud Eichenſtänmen; enro- 
paea Lap., dejeanii Lap. und violacen F. (legtere nah Redtb. in 
Exid. Auric. Judae); Alpbiropliasus bifasciatus Steph. fand ih im 
Noveniber in ganz vermweiten Hypmmm repandum. Ventaphylius testa- 
eeus Heilw., ein jeltenes Nüferhen (1’, nn), das man hie und da 
bei aufmerfjamer Unteriudyung des Fichenmutmes finden kunn; wohl auch 
im Gejiebe. In der dritlen Gruvpe, den Ulominus. ift zur Winteräzeit 
ber Nepräfentant viefer Zippe die immerhin große Uloma eulinaris L,, 
auf dem Lande in Rauch- und Fleiſchlammern, beionders in Wirtſchaf— 
ten, an Sped fein seltenes Salt (Oberfranken), auch in Getreidehanien 
auf einiamen Böden (Rhön); ferner gehört die Gattung Corticeus 
(Hypopliloeus Hellw.) hierher, melde untſer Shimmligen Baumrinden, 
am liediten an alten großen Etumpen haut; die bloßgaelegten Wurzel— 
rinden gaben ftet3 Die beſte Ausbeute; man fucht die langgeltredten 
Käfer vom Dezember bis März, in legterem Monat iind fie oft mit Di- 
toma erenata und anderen Nindentieren beilammen. Corticeus casta- 
neus F. an Kiefern, Bappeln, Weiden, Eichen ufw. häufig; fraxini Kug. 
wohl an Eichen (2), von mir noch nicht gefangen; pini Panz. au Pappeln; 
rufulus Rosi. Buchen: bicolor Oliv. an deu verſchiedenſten Holzarten, 
gern aud) in Moder, häufig; fasciatus F. eine beijere Epezies, die in 
deu Gängen des Platypus cylindrus hanſt; linearus F. jelten; Palorus 
(Untergartung.. depressus F. häufig. audy sm Moder der verjchiedeniten 
Hölzerz rutzehurgii Wissm., ber mır unbelannt, iſt ſpeziell jür Hotbuchen 
notiert. — Ta wir eben bei den Tenchrioniden ſtehen, jo wöchte ich 
noch zweier Käfer gedenken, die "man ben ganzen Winter über fangen 
kann, oft nicht zur Frende der Hausfrauen! Es find Tribolinm fer- 
ruginenmm F., welche ſich oft mafjenhaft ın Schubfächern ver Speileihränfe, 
Borratölüjten, Kleie uſw. entwickeln; ſo in Avolbefen in Mandelkleie uſw., 
ferner madens Charp. eigentlih für Pappelriude beſtimmt, entwickelt 
ſich manchmal edenfalls in Mengen, an Blenenjtöfen, natürlich nicht zur 
Steude der Imker! — 

Möge es damit für dieſes Jahr genng fein, der Käferſammler 
erfieht aus den Notizen, daß er immer ſammelu uud beobadten faun, 
daß 13 eigentlich für den Entomologen feine Ruheverioden gibt — gerabe 
für ihm int der Ausspruch fo zutreffend: „Raſt' ih — to roöſt' ich!” 


— 


Kntomolonischer Verein Fürth in Bayern. 


Das Vereinslokal befindet sich im 
Gasthaus „Goldener Schwan‘, Markt- 
platz Daselbst jeden Samstag Abend 
ennomologische Zusammenkünfte. 














Dalmatiner- 
Freiland-Puppen von P. caecigena à 
St. So Pfg. hat abzugeben. Porto und 
Pack. 25 Efg- 

Geory Farnbacher, Schwabach 
Limbacherstr. 8. 
NB. Liefere im Winter überwinternde 
Dalmatiner-Puppen und Falter in 
I. Qual. zu billigsten Preisen. 
D. ©, 





Druck und Berlag der ©. Henſoli'ſchen Buhdruderei in Schrabach. 


